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Unsere Spitäler sehen in den Sommerferien
immer eine Explosion der Menge der Teen-
ager, welche eine Abtreibung machen wol-
len.«

Der chinesische Gynäkologe Song Luyin vom
Guangdong Frauenspital in Guangzuhou.

Die Abtreibung hat sich als der größte Risi-
kofaktor herausgestellt – ja als der einzige
statistisch signifikante Faktor neben dem
Alter (über 50).«

Der Endokrinologe Joel Brind über eine in der
Fachzeitschrift »World Journal of Surgical On-
cology« veröffentlichten Studie, bei der die For-
scher 1492 Türkinnen, die sich auf Brustkrebs
testen ließen, mit 2167 Frauen verglichen, die
aus anderen Gründen Kliniken aufsuchten.

Der ›Entwicklungspolitische Aktionsplan für
Menschenrechte 2008 – 2010‹ des Bundes-
ministeriums für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung beinhaltet unter an-
derem die Unterstützung von ›Maßnahmen,
die zur Umsetzung der sexuellen und repro-
duktiven Gesundheit und Rechte der Men-
schen in unseren Partnerländern beitragen.
Dazu zählt auch der Zugang zu sicheren
Möglichkeiten des Schwangerschaftsab-
bruches in Fällen, in denen dies menschen-
rechtlich geboten ist.‹«

Auszug aus der Antwort der Bundesregierung
auf eine »Kleine Anfrage« der Fraktion »Die
Linke«, die wissen wollte, was die deutsche
Regierung gegen Staaten unternimmt, die eine
restriktive Abtreibungsgesetzgebung besitzen.

Hinter dieser ganzen Kampagne für RU 486
stehen neben den wirtschaftlichen auch
ideologische Interessen, und zwar in dop-
pelter Hinsicht: Die einen wollen Abtreibung
überhaupt banalisieren und sie jeder Kon-
trolle entziehen. Die anderen verwässern
den Begriff Kind – was ein werdendes Kind
ist, lässt sich leichter verdrängen und ver-
gessen, wenn man es zerstören kann, ein-
fach indem man ein Glas Wasser trinkt, um
eine Pille aufzulösen.«

Carlo Casini, Präsident der italienischen Lebens-
rechtsbewegung, zur der von der italienischen
Arzneimittelbehörde Ende Juli empfohlenen
Zulassung der Abtreibungspille RU 486.

Expressis verbis
»

Tops & Flops
Die Erzdiözese Sydney hat
für die therapeutische For-
schung mit körpereigenen,
adulten Stammzellen 60.000

Euro zur Verfügung gestellt. Die Gelder
sollen Forschungsprojekten zur Verfü-
gung stehen, die bei der Forschung am
Menschen die ethischen Standards des
katholischen Ge-
sundheits- und
Pflegedienstes in
Australien respek-
tieren. Das erklärte
der Erzbischof von
Sydney George
Kardinal Pell. Da-
zu zählten laut Pell
das Prinzip des Le-
bensschutzes und
der unantastbaren Menschenwürde. Die
bisher erzielten Erfolge der adulten
Stammzellenforschung seien beeindru-
ckend und überträfen klar die Ergebnisse
der Embryonenforschung. Wörtlich er-
klärte der Kardinal: »Die katholische
Kirche unterstützt und fördert die medi-
zinische Forschung, wie Stammzellenfor-
schung und andere Biotechnologien, un-
ter der Voraussetzung, dass dabei die
Würde jeder Form des menschlichen Le-
bens respektiert wird.« Anders als für die
embryonale Stammzellforschung müssen
für die Forschung mit adulten Stammzel-
len keine menschlichen Embryonen ge-
tötet werden.                          reh

Das Wissenschaftsmagazin
»Stem Cells and Deve-
lopment« hat eine Anfang
Juli veröffentlichte Studie

zurückgezogen, der zufolge Forscher der
Universität Newcastle um den Direktor
des Northeast England Stem Cell Instituts
(NESCI), Karim Nayerni a, weltweit zum
ersten Mal menschliches Sperma aus hu-
manen embryo-
nalen Stamm-
zellen hergestellt
haben wollen.
Wie die Univer-
sität Newcastle
und das NESCI
mitteilten, sei
dieser Schritt aus
formalen Grün-
den und nicht
aufgrund von wissenschaftlichen Zweifeln
an den Ergebnissen der Studie erfolgt.
Zur Begründung hieß es, ein Teil der
Studie sei ohne Quellenangaben aus den
Arbeiten anderer Wissenschaftler kopiert
worden. Der für das Plagiat verantwort-
liche Mitarbeiter soll inzwischen entlassen
worden sein. Kritiker der in den Medien
als Sensation gehandelten Publikation
hatten allerdings nach Erscheinen der
Studie bemängelt, das aus humanen em-
bryonalen Stammzellen hergestellte Sper-
ma habe nicht die spezifische Form, die
Bewegung und die Funktion von echtem
Sperma.                                        reh

George Kardinal Pell
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Karim Nayernia
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»Ich meine, dass wir nach langem Ringen in

der Frage des Paragraphen 218 zu einer
Lösung gekommen sind, die tragfähig ist.«

Anm.d.R.: In Deutschland endet jede 5.
Schwangerschaft mit einer Abtreibung
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www.rehakids.de

»Die Welt. Die von morgen« (2)
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Rom. US-Präsident Barack Obama hat Papst
Benedikt XVI. versprochen, sich um die Sen-
kung der Zahl vorgeburtlicher
Kindstötungen in den USA
bemühen zu wollen. Das erk-
lärte der Sprecher des Vatikans
Frederico Lombardi im An-
schluss an die Audienz, die der
Papst Obama im Anschluss an
den G-8-Gipfel in L’Aquilla ge-
währt hatte. In dem etwas mehr
als halbstündigen Gespräch
ging es neben den Ergebnissen
des G-8-Gipfels auch um ethisch brisante The-
men wie Stammzellforschung und Abtreibung.
Dabei überreichte Benedikt XVI. Obama auch
seine neue Sozialenzyklika »Caritas in Veritate«
sowie die Instruktion der vatikanischen Glau-
benskongregation »Dignitas Personae« zu
Fragen der Bioethik. Obama versprach, die
Dokumente aufmerksam zu lesen. Nach An-
gaben des Vatikans verlief das Treffen – trotz
der zu Sprache gekommenen Differenzen auf
den Feldern des Lebensschutzes – insgesamt
in einer »herzlichen« Atmosphäre.          reh

Berlin. Der stellvertretende forschungspoli-
tische Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion
René Röspel hat der Auffassung widerspro-
chen, aus Körperzellen repro-
grammierte Stammzellen seien
ethisch unproblematisch. An-
lässlich der Veröffentlichung
zweier Arbeiten in den Fach-
zeitschriften »Nature« und »Cell
Stem Cell«, bei denen chine-
sische Wissenschaftler im
Tierversuch aus sogenannten
iPS-Zellen (iPS = induzierte plu-
ripotente Stammzellen) lebens-
fähige Mäuse geklont haben,
erklärte Röspel, die Arbeiten
zeigten, »dass jeder wissenschaftliche Fort-
schritt in diesem ethisch umstrittenen For-
schungsfeld neue Fragen« aufwerfe. Aus iPS-
Zellen ließen sich »scheinbar lebensfähige
Individuen klonen«. Die Gefahr, dass damit
auch das reproduktive Klonen näher rücke,
sei »nicht so leicht von der Hand zu weisen«.
Mit den Reprogrammierungs-Erfolgen würden
»klassische Begriffe aus der Embryologie wie
etwa Totipotenz und Pluripotenz als Unter-
scheidungsmerkmale zunehmend in Frage
gestellt«. Da sich diese auch im Embryonen-
schutz- sowie im Stammzellgesetz fänden,
müsse die Politik die neuen Entwicklungen
sorgfältig beobachten und – falls notwendig
– auch den gesetzlichen Rahmen anpassen.

               reh

Aus dem Netz gefischt
Zugegeben, besonders hübsch ist es

nicht. Dafür aber ungeheuer informativ.
Und noch dazu völlig kostenlos. Das
Portal www.rehakids.de richtet sich spe-
ziell an Eltern von Kindern mit Behinde-
rungen und bietet die Möglichkeit, sich
mit anderen betroffenen
Eltern und Fachleute kom-
petent auszutauschen. Wer
etwa wissen will, wie man
erfolgreich eine Pflegestufe
beantragt oder einen Be-
hindertenausweis erhält,
welche Einrichtung eine
optimale Förderung ver-
spricht oder was bei der Bu-
chung eines Urlaubs mit ei-
nem behinderten Kind alles
beachtet werden sollte, der
ist hier genauso an der rich-
tigen Adresse wie derjenige,
der Information zu den ver-
schiedenen Krankheitsbil-
dern oder spezielle Tipps
für den richtigen Umgang mit Kindern
mit Behinderungen sucht. Um einige An-
gebote – etwa Listen, in denen Ärzte und
Therapeuten oder Reise- und Ausflugziele
empfohlen werden – nutzen zu können,
ist eine besondere Freischaltung erforder-
lich. Hier genügt jedoch ein einfacher

Eintrag in die entsprechende Nutzerliste
und schon erhält man auch hier einen
kostenlosen Zugriff. Besonders sympa-
thisch: Statt von Kindern mit Behinde-
rungen wird auf www.rehakids.de fast
durchgängig von »besonderen Kindern«

gesprochen, auch wenn diese offenbar
gar nicht so selten sind, wie mancher
vielleicht meint. Denn www.rehakids.de
verfügt mittlerweile allein über 15.000
registrierte Nutzer. Kompetenz und Qua-
lität setzen sich eben durch. Sogar im
Internet.                                   reh

Kombi-Tourismus erfreut sich wach-
sender Beliebtheit. Den passenden
Geldbeutel vorausgesetzt, fliegen Mann
und Frau dann etwa zum Golfen nach
Florida oder in die Türkei. Zum Tau-
chen geht es auf die Malediven oder
nach Ägypten. Skifahrer zieht es nach
Österreich oder in die Französischen
Alpen. Nun hat sich ein spanischer
Internet-Reiseanbieter etwas Neues
einfallen lassen. In Kooperation mit
der in Alicante gelegenen Fruchtbar-
keits-Klinik »Instituto Bernabeu« bietet
der auf homosexuelle Kunden speziali-
sierte Veranstalter Urlaub der beson-
deren Art. Sonne, Strand und Samen-
spende – so ließen sich die Angebote
überschreiben, bei denen lesbischen
Paare in Fünf-Sterne-Hotels urlauben
können und mittels künstlicher Be-

fruchtungen schwanger werden sollen.
Eigenen Angaben zufolge ist der Rei-
severanstalter vom Echo auf sein An-
gebot, das demnächst auch auf Touris-
musmessen beworben werden soll, sehr
angetan.

Apropos Tourismusmesse: Wir hät-
ten da noch ein paar Ideen, die in der
Welt von morgen ebenfalls ein Renner
werden könnten. Zur Spätabtreibung
könnte man sofort auf die niederländi-
sche Insel Texel reisen, zum Klonen –
vermutlich erst in ein paar Jahren –
nach China. Und wer vom Urlaub oder
auch vom Leben genug hat, kann ja
bereits jetzt eine letzte Reise in die
Schweiz buchen. Zugegeben, noch
nicht im Fünf-Sterne-Hotel, aber das
kommt auch noch. Wetten? 
                             Stefan Rehder

K U R Z  &  B Ü N D I G

Auch iPS-Zellen ethisch problematisch

Obama will Abtreibungen reduzieren
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Kompliment für die vergangene Aus-
gabe des LebensForums, die wieder ein-
mal gut gelungen ist. Oft lese ich ihr
Magazin komplett durch. Die Artikel sind
stets fundiert recherchiert und gut zu
lesen. Auch wenn ich nicht immer mit
jeder geäußerten Meinung übereinstim-
me, so sind die Beiträge doch fast immer
eine Bereicherung. Im Bücherforum habe
ich schon einige gute Empfehlungen ge-
funden. Besonders gut gefallen mir auch
die Seiten »Kurz vor Schluss«, die ich
meistens als Erstes lese.

Sabine Sauer, Stuttgart

Die Zeitschrift »LebensForum« gefällt
mir gut, die Artikel sind verständlich ge-
schrieben. Positiv überrascht hatte mich,
dass die ALfA sich auch gegen die aktive
Sterbehilfe einsetzt. Ich dachte erst, es
wird »nur« gegen die Abtreibung ge-
kämpft. Da ich Altenpflegerin bin, freut
mich umso mehr, dass auch die Alten und
Kranken bei Ihnen Gehör finden und
nicht vergessen werden.

Johanna Birto, Freiburg

Seit etwa drei Jahren lese ich regel-
mäßig das LebensForum. Mit vielen Ar-
tikeln stimme ich vollkommen überein,
vor allem, wenn es um das Thema Abtrei-

bung geht: Hier
verfügen Men-
schen über das
Leben anderer.
Beim Suizid ist
der Fall jedoch
anders geartet:
Hier verfügen
Menschen über
ihr eigenes Le-
ben. Wenn je-
mand nach in-
tensiver Abwägung Bilanz zieht und zu
dem Entschluss kommt, dass sein Leben
nicht mehr lebenswert ist, warum soll er
es dann nicht beenden können? Er schadet
doch niemand anderem, sondern macht
letztlich von seinem Selbstbestimmungs-
recht Gebrauch. Ähnlich ist es bei Pati-

enten, die im Koma lie-gen, vorher jedoch
den Wunsch geäußert haben, in so einem
Zustand nicht weiter leben zu wollen.
Hier kann doch von einem würdevollen
Leben keine Rede mehr sein! Vielmehr
wird diesen Patienten ihr vorher
geäußerter Wunsch verwehrt und ein
würdevolles Sterben verhindert.

Christa Meier, Berlin

Die Auseinandersetzung zwischen den
Mitgliedern des Ethikrates (Taupitz/ Bau-
er), über die sie in LebensForum/Nr. 90
berichtet haben, zeigt deutlich, dass das
Thema Euthanasie kein Tabu mehr und
auch in Deutschland angekommen ist.
Professor Taupitz plädiert dafür, dass
Ärzte beim Suizid assistieren und dies
ganz gewöhnlich über die Krankenkassen
abrechnen sollen. Mit dieser Position
steht er sicher nicht allein dar. Umso
wichtiger ist es, solchen Vorschlägen Ein-
halt zu gebieten. Die Anregung von Pro-
fessor Bauer, die Beihilfe zum Suizid unter
Strafe zu stellen, ist schlüssig und meines
Erachtens auch erstrebenswert. Ich sehe
jedoch keine reale Möglichkeit, so ein
Gesetz wirklich in die Tat umzusetzen.
Es bleibt daher eine wichtige Aufgabe,
künftige Juristen, Mediziner und andere
Entscheider in ethischen Fragen zu bilden.
Nur dann kann auch in Zukunft die Ab-
lehnung der Beihilfe zum Suizid in der
Ärzteschaft aufrechterhalten, können Zu-
mutungen wie die von Herrn Taupitz
abgewehrt werden.

Dr. med. Bodo Baumann, per E-Mail

L e b e n s F o r u m  9 134

L E S E R F O R U M

Vielen Dank für die ausführliche Be-
richterstattung zum Thema Spätab-
treibung. Sowohl der informative
Artikel von Professor Spieker als
auch die Dokumentation der Exper-
tenanhörung waren sehr auf-
schlussreich. Solche Informationen
sucht man in anderen Medien ver-
geblich. Die Lektüre ihrer Zeitschrift
finde ich immer wieder lohnenswert.

Roman Schneider, Düsseldorf, zu
LebensForum Nr. 90

Bereicherung

Selbstbestimmungsrecht

Positiv überrascht

Kein Tabu mehr
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